
X Hi in. vio. in öhümeZsn.

ij in. xastor.

3. T. ij in. xs8tnririi in n^inogn.

4. x vij in. capelln iniporiiioris.
5. iüj in. vioarins in Lon^nZco.

vj ni. Pabior. iüiäoin.

6. v ij in. vio. in 'Winsln,

iij in. x. iüiä.

7. üj in vj s. vio. in Üvioli.

8. V iij IN. Oscirns rnsjor vei Pastor ilüä,

9. X. r in. ^Iksrcls p.

vij in. vio.

10. v in. külkolioü ^3st. crant,

iüj in. vio.

i r. vj in. I^eivon p.

vij in. vio.

12. iij ni. Ornton osp13. X in. Wsinol.

vüj in. vio.

»4- vj ni. Oonniol.

v in. vio.

r 5 . X sol xersingon «3p.

16. üj in. ^Iken.

v in. vio.

vij in. insjor äeciin» iüiä.

17. iüj in. Lonitzl.

vij in. vio.

vüj in. Oooiin-», 9n3in tenet L.atgerns.
18. iüj ln. Lom. äs äsoillur.
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II. iij m. /cltkorst.

iij in. vic.

20. vj m, lorstiinns iliici. clcciinü.

21. vj in. vic, in Lpclstorzi,

22. ix in. llnrsen x.

v m. vic.

2Z. üij rn. Hurin p.

ij in, vic.

2^. üij rn. Dorc.

iij in. vic.

25. 2 x v s Uolcüiicii.

26. iij in. L.S8L>6 intius x.

iij in. vic.

27. üij in. Liittinlinrg n.

vij in. vic.

28. üij in. lX^ttricli x».

iij in. vic.

29. üij ni. ^Viglicnc.

v rn. vic.

x ij in. nnijor. clccinni iliicl.

3c>. v in. Asseln vic:.

5i. x x rn. xcistcn' ct ccnvcntns nionaciiormn.

Anmerkungen.
Rio. I. Der Zephlicher Dekanat hat seinen Namen von

dem Stifte Zcphlich (Siche oben S. ?) Er lag größtenteils
auf Gclderischcm Gebiete zwischen der Maas und der Waal,
umgeben von den Bisthümcrn Utrecht (Drujcctuin inksrius)
und Lüttich, und den Dekanaten Xanten und Strahlen. Ar-
chidiakonus war der Probst zu Xanten. Diesem Stifte waren
auch die meisten Kirchen mit ihren Zehnten incorporirt. Im
Jahr 1559 wurde *) dieser Dekanat dem neu errichteten Bis-

*) LuIIiiriui» wsx. ktcimnii. X. psg. 71 et, 81 > dliraec. äPI, delß:»-
l ow. III.
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thum Ruremonde einvcrleibt, und heißt seitdem Ni'mweger De¬
kanat, Meoiiülgensis.) Schon längst sind alle Pfarreien von
der Katholischen Kirche abgefallcn, ausser Moock, das im Elcvi-
schen lag. — Als die Römer zuerst in diese Gegend kamen, fan¬
den sie hier zwischen dem Zusammenflüße dep.Waal und der Maas
Mcnapier. lssul. oass. äs dello F!»ll. IV. 4.) In ihre Sitze
verpflanzte Augustus die Sicambrcr. (Snston. in ostuv. c->x.
2l. in Didsr. Cilji. g. ibloeüs IV. 12.) Einen kleinen Thcil des
Ufers (siehe Anmerkung zu Nimwegen) hatten die Bataver inue.
«Lstuvi no» ssä insnlain Illieni ainnis (die
Betuwe in der Utrechter Diöe.) eolnnt,« sagt D^eit. äs msr.

War dieser Strich eine Fortsetzung des Attuarier oder dcS
Düffelgaues? Gehörte er etwa zum Gaue Battua? Bei Ls-
tzino Urumisn. ließt man wenigstens lXio,n:,gsn in Lilänii. —
In dem Schcnkungsbriefc des Königs Thcodorich I. vom Jahr
673 für das Kloster St. Vedastus heißt cs: In L-itun Hei¬
num >VoIIarsln suin skipeiln kotlism. (Dill. l. äizrl. Iielgic.
lilirssi Lilp. IV. (ol. 126 säit. leoppsus.) In dem Besiäti»
gnngsbriefe des Pabstcs Johannes vom Jahr 876 kommen die
nämlichen Worte vor. Villiis in p:>r;o dntuu, lauern cireum-
ünit HIisnus 1Iuvill5 disorn!» . . Iiis noininidus Ulisxnain, vll-

rnin, uni» surn Opelln idiäsrn positre. — Doin l. ampliss,
sollest. Ninneni (ol. 2 ni. — Oder bildete er einen eigenen
Gau? etwa den p:>gns lXivsnnin in äno»tn Hi^u-irioeum?
cln-on. ^ottvvis. Sieh oben Ncußer Dcc. — oder vielleicht den
Hülpgau, piigns Ilulpis? Siehe oben Tanten Decania. Die
Burg zu Nicmwegeu nennen die Einwohner das Haus der Hust
peu. (Miuola Ucbersicht S. 365.) Ausserdem ist in diesem
Striche auch noch ein Ufer, — oder ist Hulpia im inäsx vre-
inslii ein Schreibfehler, statt Zulpia, Zülpichgau?

dlro. 2. Daß Niemwegcn das oppiäum Uatsvoruin bei
1<re!t. IIi5t. IV. 14, 2l, ist, hat Linstius äs oppiäo Liltu-

voeum mit großem Scharfsinne bewiesen. Die Namen wurde»
früher sowohl als jetzt, verschieden geschrieben: p!>Ii>t>um
NI'UM rznoä älsitur lX'oviowüFnu, , in einer Urkunde Dtto lll.
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vom Jahr 696. — tlonrastn8 Imperator p:>8olia

keriavit. ao io3i. «Lliron. Üilcls8el». i» Nomim. kaclerliorn.

S- >87.« illem Kerim-iAsn l'eriiivit. ao io55. r. iliiil anno

1018 s^noclas in NttimaAen. Uliiinli8ta 8»xo apnst liarrlieim.

eoneil^ germ. III. Hg. noviomai-sn ea8trnm. .4nnal. sar.
Die alte Pfarrkirche beim alten Kirchhofe vor der Stadt

Nimwegen wurde angelegt unter Pipin von Hcrstall. (Lmotina

in eliron. op. Latavor. all an. 692.) Kaiser Friedrich ließ diese
Kirche im 12. Jahrhundert wieder aufbaucu, wie aus einer vor

etwa hundert Jahren daselbst auf dem Kirchhofe ausgegrabencn
Inschrift hervor geht, welche also lautet :

t^nno millsno, P08tgua»! 8aln8>v8t clata 8aoelo,

Lenteno junoto, cpiingnanono gnogns guinto

Lae8ar in orlio 8itv8, l^iiiloiiona paois amioi.8

I>ap8um.eonkraetnm, votua, in nilvil ant.o reclaotnm

4rte, nitoro pari roparavit opna IVavimagi.

1uliu8 in primo tamon 0X8titit sl>!8 origo

Impar paoilleo Ksparatori leroilorioo.

Die jetzige Hauptkirche zuin h. Stephanus ist im Jahr 1273:
den 7. September eingcwei'ht, worden, von Albert dem Großen,

Erzb. von Regcnsburg, I^ioixi. van 8cliliolitsn!ioi-8t golilr.

g88oli!ecl. S. 36. Bei der Einweihung wurde beschlossen, daß
jährlich den Sonntag nach Pfingsten - eine Prozession aus der
neuen Kirche nach der alten geführt werden sollte.

Rro. 3. kastnarü, etwa Pfründner im neuen Hospital?

Kro. 4. Nimwegen mit dem Gebiete war ein INinclnL,
regin8 der Fränkischen Könige, und später der Deutschen Kaiser.
Daher die Benennung Hot van ^imivsgmr; wie man auch
sagte, das Reich von.Aachen. In dem Pallaste war eine. Hof-
kapelle, oapslla imporatori8. Die Ruinen davon sind noch übrig.
Nach ^.renä oitat. S. 35 befand sie sich in dem Schlosse des-
Burggrafen, welches Valkhof hieß, und war ursprünglich dem
Janus (nach andern dem Diis manibus) geweiht, wurde aber
unter Karl dem Großen durch Pabst Leo lil., in ein geistliches..
Bethaus umgeschaffen.
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Hatten die Franken vielleicht selbst dort ein ungestaltetes

Götzenbild verehrt, da sie noch Heiden waren? den Walchus?

Sieh oben Valkcnburg, Dec, Neuffen.

Neuere Verzeichnisse nennen dies Kirchlein capclls clneis tit.

sti NicoI:>i in csstro.

Den Königlichen Pallast daselbst baute Karl der Große.
knclioavit et piilkti:» opcris egregii . . Onnrn apu<1 Ingili-
I»sirn . . altsrum Noviomagi super ^V:>l»!>Icm stuvium ^ni
D:>tiivornin insul^m n p:>rts rniriclian!» praeterilnit I. Dginl»,
Oaroü cap. XIV. in coll. OI:ikll>.

Nro. 8. Hier sicht man deutlich, das Pastor in dem Mscrpt.

den Pastor Primitivus bezeichnet, der den großen Zehnten hat.

Sieh oben Dec. Arenen — Anmerkung Pastor.

Nro. 9. ^Il'grclcn. — Reinnlclns -LrcliiepiscopQS . . . .

' rioveritis ^nost Hicobslclns pruepositns Xuntcns .... ee-

elesium ^/recken s!l»i vacantern. acl celliiriam srstrurn clon»-

-rit . . . Eben so: ücclssi-ln» in Vkrcclcn 8. Victor! itil tirins-

inus nt annnatiin :>cl censum tr:ltrnn^ tres inurcris solviit, et

relic^nuin :>cl cellarium Ir:»trnrn pertinent, clnt. nnno i »65.

Nro. 10. Der Beisatz Taut oder Xanct, der sich bei den

meisten Namen der Kirchen dieses Decanats im Mnscr. befindet,

bezeichnet die Pfarreien, in denen das Tantische Stift den Zehn¬

ten hatte.

Nro. 11. Deeven — ?,evaek!>nnrn? »n itlner. tLntonini,

zwischen Nov!om,igen (Nimwegen) und I^ngOnnum Lat:»vorum

(Leiden.)
Nro. 16 ^II)ini:ina? in ilincr. ^nton. und bei

Pcutiugcr. Wie kommt es, daß niajor llcciin:, hier besonders

angegeben wird. War dieser auch in weltlichen Händen, wie un¬

ter den Zehnten zu Nomcl ei» gewisser Nutgcruö gehabt zu haben

scheint?
Nro. 17. Bomel. Maasbommcl. Hiervon ist Rede in

dein Werke über die Wunderwerke des h. Märtyrers Adrian.
Nom III. Lcptembr. 6 olI»n 6 i:>ni toi. 2 ^. 7 . ^nno NOXV. k»c-
t»m cst prseclarurn rnirueulum in PSAO Oriel, propc Lom-
n»el.
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Xrc>. 18. Die Lehnsleute oder auch Dienstleute.

Sieh Xotat. Nattlraei sä anonym. nltrajeetin, pag. r8o.
Wir haben einen Bergleichm'ßakt zwischen dem Erzbischof Gotfried
von Utrecht, dem Erzbischof Philipp von Köln, und dem Gra¬
fen von Holland über diesen Gegenstand. Ilgo Ooäekriäu8 I)si

gratis 1rajecten8. Ljziscoplis notnm kueio . . (jnoä Udilip-
pu8 eolonien8. ^nlistes aeger kerens controveraiain <zuas
ku!t inter nos et eomiteio Hollunäias äe lideris üpiseopi Uo-
wlnidus etc.

Nra. 20. Jordanns war ein Edelmann, der in der

Pfarre Altfrist einen Zehnten zu Lehn hatte; den er im Jahr

1316 an das Stift zu Tanten verkaufte. 1>lovsrint yuoä ego

1 oräanu 8 äe apeläoren . . . p Z25 msrci 8 . . . äecinaanr
ma^orern et rninntain äs 800 jugeriUns terrae aradili3 insn-
svrae Iiolianä. 8>ti8 in paroeliia n/e/ortt, cznae ad eccleaia
Xanten, sure leoäsli tenui, sä gus8 cjuiäsm äecims8 perti-
riet sus patronatua eeelsZise puroelnalis idiäsrn, venäiäi
Ueeano et cspitulo ecclesise Xanten. — anno 1Z16.

Xro. 23 . Har in, Loer und Ncder-Assel wurden im Jahre
1311 der Eistcrzienser Abtei Altenkamp incorporirt. Sieh 4on-
xel. IXot. add. eist. orä.

dilro. 24. Loer, Lauri. (Pauting.)
liro. 25. Moldinich. Moock — Noäiolannm.

I^iro. 27. Dem Stifte zu Batenberg waren Hursen,
Rommel an der Maas und Bcrgharcn incorporirt. Nach der
Meinung des Adr. Valesins soll dies Batenburg das in den
alten Urkunden verkommende Dorstadt scyn. Nach der in dem
Leben des h. Gregors gegebenen Beschreibung lag Dorstadt
nahe bei dem Flusse Lagbcki, (Langcrbach? ndl eonllninin erat
0Ini8tianorum k^re8onuin ae Uaganorvin, ennetis äiedns
Uipini regi8. Dom. V. ^ugN8ti Lollanä. lol. 268.

Xro. 28 . Tt^/eric/r. Leadin! novornag. testantnr i^noä
Uno. Ooäkriäo äs Xaicli vierns 6I!u8 czuonäsrn I>gz<,ni8

äe Xicdteried resiAnavit ücclesiarn et äeeiniarn io
ric/i. anno irHH-
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Ilro. 29 . — ksrooliiu äs V^igsn. 1291.
ZXro. 32. Pastor et 6 onventu» monselrornm. Ist dies äomu,

monacliornm, Mönchhausen? Ucber dessen Entstehung giebt
uns die brsvis kistorii», oräinis Lliurtli., einige Nachrichten,
^pucl ^rnlieirn clomus äieta IVIon!cIi!>u8en, unte^uuin s,g-
rst, äu^ Oeltrucl, cliein eguitaret cirenin <;uugn6 uä viäeu-
änm, nl>i earn aeclilioure vellet, oocurrit ei puuper 8optuu-

Zenarins st clixit. Ilis innltis unnis uuclivi sonosntus cele-
dres, arclentia viäi Inininaria et mira üerissstu. Iios »uäiens

äevotns pater adlias äe Nurier^veräe Uraenionstratensis i'di

praesens, continns äesoenäit <le egno, et orations taota
»vper terrani in gsnil^us auäivit äieentem. liie 68t locus
mens. Doinns igitnr iliiäein aeclilicata et reäclitnata. Die
Kirche und das Kloster sind schon lange zerstört.

Thomas von Kempen in vit» Oerarcli iniigni thut rühm¬
liche Erwähnung dieses Klosters. Indessen stehen dieser, unserer
Dermuthung zwei Gründe entgegen: erstens, daß Münchhausen
wahrscheinlich zur Tiöcese Utrecht gehört hat; zweitens, daß eS
Cisterzienser-Ordens, mithin von der Tezimation frei war.
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